
(0.  71 575)  seem to be the latest product of extreme d ifferentation of an  S-type 
granite melt. 
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GEOCHEMISCHE CHARAKTERISIERUNG VON METABASITEN IM WESTLICHEN 
ÖTZTAL-STUBAl-KRISTALLIN (KAUNERTAL) 

BERNHARD. F . ,  HOINKES. G .  und KAINDL, R. 

I nstitut für  Mineralogie-Kristallographie und Petrologie, Universität Graz, Universitätsplatz 2, 
A-80 1 0 Graz. 

In d rei  Bereichen des ostalp inen Kristal l ins des Kaunerta les wurden die Metabasite 
(darunter werden hier orthogene Gesteine mit Si02 < 65 Gew.-% verstanden)  auf  
Haupt-, Spuren- und Selten-Erd-Elemente untersucht: 

( 1 ) Die Amphibol itkörper des Krummgampenmassivs im hintersten Kaunertal mit 
einer Ausdehnung von etwa 300 x 1 000 m ( 1 0  Proben ) .  Petrographisch 
handelt es sich um Amphibol ite mit teilweiser Granat- oder Kl inopyroxenfüh­
rung .  

(2 )  Zwei je 50 m mächtige, konkordante Metabasitzüge im Bereich des Fisslad­
tales im mittleren Kaunerta l bestehen aus Amphibol iten und Hornblende­
gneisen, d ie lokal Andradit, Spessartin, Kl inopyroxen oder Cummingtonit 
entha lten (22 Proben) . 

(3)  Mehrere bis zu ein igen 1 00 m mächtige Metabasitzüge südl ich des Verpeil­
tales ( 1 5 Proben ) .  Diese Vorkommen enthalten neben teilweise Klino­
pyroxen-führenden Amphibol iten und Hornblendegneisen reichl ich d iab lasti­
sche Granatamphibolite und auch Eklogitrelikte . 

Magmatische Minerale (ausgenommen Zirkon in sehr hochfraktion ierten Proben) 
oder Gefügerelikte konnten in den Metabasiten nicht beobachtet werden. Nach den 
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Kriterien von LEAKE ( 1 964) läßt sich für a l le Vorkommen ein magmatischer Proto­
lith ableiten .  Metabasite des Gebietes (2)  sind örtl ich etwas durch Sed imentmateri­
al verunreinigt, worauf cm große Ka lzit-Diopsid l insen oder, in einer Probe, erhöhte 
MnO-Gehalte ( 1 , 6 Gew.- % )  hinweisen .  

A u f  Grund d e r  teilweise intensiven Wechsel lagerung mit Paragneisen u n d  Gl immer­
schiefern und der großen chemischen Variation innerhalb weniger 1 Oer Meter 
d ürfte es sich bei den Metabasiten großteils um ehemalige Laven ( und im Bereich 
(2) möglicherweise auch Tuffe) handeln .  Lokal sind zusätzl ich ehemalige Gänge, 
Si l ls oder kleine I ntrusionen nicht auszuschließen.  

An Hand des auf " immobilen" Elemente basierenden Klassifikationsschemas von 
WINCHESTER & FLOYD ( 1 977) sind die meisten Metabasite als ehemalige subalka­
lische Basalte und Andesite zu bezeichnen . Hochfraktionierte Proben werden a ls 
Rhyodacite/Dacite klassifiziert. 

Der Chemismus der Metabasite ist sehr variabel und wird vor allem von ( Kristall­
Schmelze-) Fraktion ierungsprozessen gesteuert. Das ist z. B. durch #Mg ( = Mg/ 
(Mg + Fetotl l  von 0, 75 bis 0,45 und Zr-Geha lte von 33 bis 300 ppm ersichtl ich. 
Dies beide Parameter sind negativ korreliert . Nur untergeordnet auftretende, sehr 
stark d ifferenzierte Metabasittypen (Biotit-Hornblendegneise, Gra nat-Hornblen­
degneise) können #Mg bis 0,05 und Zr-Gehalte bis 786 ppm erreichen .  Mit zu­
nehmendem Fraktionierungsgrad ( = fal lendem #Mg) steigen in  al len 3 u ntersuch­
ten Metabasitvorkommen d ie Geha lte an FeO (5 ,2  - 1 3  Gew. -%) ,  Ti02 (0,4 - 3 ,5 ,  
beides spricht für den  tholeiitischen Charakter der bearbeiteten Metabasite ) ,  P205 
(0,05 - 0 ,5 ) ,  V (200 - 400 ppm), Ga ( 1 3  - 26), Nb (5 - 25)  u nd Y ( 1 0  - 70) an ,  
wogegen d ie Gehalte an MgO ( 1 1 - 4 Gew.-%) ,  Cr (700 - 30 ppm)  und  N i  ( 250 -
20) systematisch abnehmen. Die angegebenen Schwankungsbreite gelten für 
Proben mit #Mg von 0, 75 bis 0,45 . Die E lemente Na,  K,  Rb, Ba, Sr, Cu und Pb 
zeigen keine Korrelation mit dem Grad der Fraktionierung, was vor al lem auf post­
magmatische Elementmobi l itäten zurückzuführen sein dürfte . 

Die Chondrit-normalisierten Selten-Erd-Element- (SEE)-Spektren s ind d u rch eine 
Anreicherung an  leichten SEE gekennzeichnet ( (La/Yb)N = 1 . 3 - 3), wobei inner­
halb der einzelnen Vorkommen die Gehalte an schweren SEE mit dem Differenzie­
rungsgrad kontinuierl ich zunehmen (z .  B. YbN = 8 - 80) . Diese SEE-Vertei lung 
entspricht der von T-Typ MORBs. Zwei Proben sind an leichten SEE verarmt, sodaß 
ihre SEE-Vertei lungsmuster denen von N-Typ MORBs ähnl ich sind . E ine  deutl iche 
negative Eu - Anomalie ist nur in Proben mit # Mg < 0 .50 entwickelt. Das durch­
wegs kaum fraktionierte Spektrum der schweren SEE ( (Gd/Yb)N = 1 ,0 - 1 ,4) 
schl ießt Granat im Residuum aus und spricht für die Aufschmelzung eines ± primi­
tiven Erd mantels i n  Tiefen geringer als ca. 60 km. 

Die Metabasite der Bereiche ( 1 )  und (3) sind nicht im strengen Sinn kogenetisch . 
So zeigt Vorkommen ( 1 )  signifikant höhere Nb/Y - Verhältnisse ( > 0 ,28)  a ls Vor­
kommen (3)  mit Nb/Y < 0, 25 .  Bei gleichem #Mg haben Proben des Gebietes ( 1 ) 
höhere Geha lte an  Ti, Cr, N i  und V sowie an schweren SEE a ls solche des Gebietes 
(3 ) .  Beides weist auf eine jeweils etwas unterschied l ichen Mantelquel len bei der 
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Genese d ieser beiden Metabasitvorkommen h in .  Für die Metabasite des Gebietes 
( 1 )  ist, a bgeleitet aus chemischen Variationsdiagrammen, die Fraktionierung von 
Olivin ± Klinopyroxen ± Plagioklas für die Variation im Chemismus verantwortlich, 
wogegen die Metabasite des Bereiches (3) durch eine Klinopyroxen-dominierte 
Fraktionierung ( ± O l ivin, ± Plagioklas) gekennzeichnet sind . Die Metabasite des 
Bereiches (2) zeigen trotz ihrer geringen Verbreitung eine größere Variation in ihrem 
Chemismus als d ie beiden anderen Vorkommen zusammen.  Systematische Ele­
mentvariationen mit steigendem Fraktionierungsgrad sind manchmal nur schlecht 
entwickelt . Die Ursachen dafür könnten die lokale Beimengung von Sediment­
materia l ,  eine verstärkte Alteration oder auch eine nicht kogenetische Entstehung 
al ler Proben des Gebietes (2) sein .  

D ie  Anwendung verschiedener geotektonischer Diskrimin ierungsd iagramme für 
basaltische Gesteine auf Proben mit #Mg > 0.5 ergibt für d ie Gebiete ( 1 )  und (3)  
meist K lassifizierung als MORB, wobei Vorkommen ( 1 )  eine Tendenz in  Richtung  
l ntraplattenbasalte zeigt . Metabasite des Bereiches (2)  zeigen in al len Diagrammen 
eine g roße Streuung und sind nicht eindeutig zuzuordenen. Zu bemerken ist, daß 
s ich kontinentale tholeiitische Basalte mit den üblichen Diskriminierungsdiagram­
men n icht von MORBs unterscheiden lassen (WANG & GLOVER I I I ,  1 992) .  U nter 
Berücksichtigung al ler Daten kommt als Bi ldungsmi lieu für a l le  u ntersuchten Meta­
basite am ehesten das initiale Stadium einer Ozeanisierung in Frage, wobei die 
sed imentären Einschaltungen eine kontinentale Beeinflussung widerspiegeln .  

Diese Arbeit wurde mit finanzieller Unterstützung durch das FWF-Projekt S4 705 durchgeführt. 
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Das Arsenopyrit-Goldvorkommen am Straßegg liegt in den tieferen Schichtfolgen 
des Grazer Paläozoikums an  dessen NO-Rand . Tektonisch läßt sich das Gebiet in  
d ie l iegenden Hei lbrunner Gruppe und die hangende Hochschlag Gruppe u nter­
tei len . Die Hochschlag Gruppe zeigt eine metapelitische bis karbonatische Entwick­
lung .  Die Hei lbrunner Gruppe wird zweigeteilt in den l iegenden Heilbrunner Phyllit­
Komplex und den hangenden Pramerkogel-Komplex . Während der Hei lbrunner  
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